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Die banerllctae Vortragstagang 
vom 6. Januar 1954 

Mit der Veranstaltung dieser Vortragstagung, 
die durch die Anwesenheit der Herren Reg ie 
r u n g s c h e f - S t e l l v e r t r e t e r F. N i g g , 
L a n d t a g s p r ä s i d e n t D. S t r u b und Re-
g i e r u n g s r a t J. M e i e r ausgezeichnet war, 
bat der Bauemverein,. eUjen äußerst glücklichen 
Griff getan; denn man muß weit zurttckblPttem, 
um auf einen annähernd so hochaktuellen Nach
mittag xurückblicken zu können. In meisterhafter 
und doch für jeden Zuhörer leichtverständlichen 
Weise, den vorgetragenen Stoff bis in die letzten 
(Details, souverän ibeberrsehend, behandelte der 
Referent, Prof . K a o l l , Donauesch in 
gen, das Thema Fütterung, Grttnlandnutzung 
und •dttngung und in einem kurzen Annex die 
Notwendigkeit von Gttterzusemmenlegungen. — 
Ohne auf den Vortrag jetzt näher einzutreten, 
der in einer späteren Nummer zum Abdruck ge
langt, dllrfen wir festhalten, daß jeder Zuhörer 
den anderthalbstUndigen Ausführungen mit letz
ter Aufmerksamkeit folgte. 

Vom regen Interesse für die aufgeworfenen 
Probleme zeugte auoh die anschließende Diskus
sion, in der Aufschluß über alle möglichen Fra
gen der Dttngung, Fütterung und Zusammenle-
jgung.gagaben wurde. Wohl die brennendste Fra
ge berührte der Vorsitzende, Oberlehrer Kranz, 
daß ntelkh inskünftig keine Stalltüren mehr 
zugemacht werden dürfen; da liegt tatsächlich 
eine große Gefahr für unsern Bauemstand, der 
ihn an der Wurzel bedroht Hier ist unverzüglich 
einzugreifen, denn Abhilfe tut not. Bei den von 
der Auflassung bedrohten Betrieben handelt es 
sich in der Regel um solche, die wegen ihrer 
Kleinheit dem Inhaber keine volle Rxistenz zu 
bieten vermögen und der ein besseres Auskom
men in der Industrie findet. Wiewohl sie der 
Scholle treu bleiben möchten, zwingt sie einfach 
der pure Selbsterhaltungstrieb zur Abwande
rung. Aus dem Vortrage hörten wir, daß noch 
rund 300 ha (= ca. 800 000 Klafter) an sich sehr 
guten Bodens der Entwässerung harren. Hier ist 
der Hebel anzusetzen und Pachtland freizuma
chen zur Vergrößerung von Zwergbetrieben, da
mit die Stalltüren eben wieder aufgemacht wer
den. Denn, wie die Einkommensverhältnisse in 
'der Landwirtschaft heute liegen, kann kein Be
trieb, der nicht eine Minimalfläche von 4—6 ha 
(= ca. 15 000 Klafter) bewirtschaftet, eine mit
telgroße Familie von 5—6 Personen ernähren, 
ohne daß der Betriebsinhaber wieder einen Ne
benverdienst suchen muß. In diesem Sinne möge 
ein Diskussionsvotum aufgefaßt werden. Den 
Gemeinden, denen größere entwässerungsbedürf-
tige Flächen gehören, harrt hier noch eine ver
antwortungsvolle Aufgabe; die landwirtschaft
liche Kulturlandfläche wird jedes Jahr durch 

Ueberbauung verkleinert; allein in den Jahren 
1942 bis 1952 hatten Vaduz und Schaan rund 
40 ha (= 120 000 Klafter) zum Teil wertvollen 
Kulturlandes diesem Zwecke zu opfern. Kann 
dies so weitergehen, ohne für Ersatz zu sorgen? 

Erst um fi Uhr, abends fand die Tagung ihr 
Ende und mancher Teilnehmer hat sich dahin ge
äußert, daß er noch bis Mitternacht ausgeharrt 
hätte. Der herzliche Dank der Landesbehördeit 
und des Vorsitzenden an den Referenten für 
die einmalige Gestaltung der Tagung war je
dem Zuhörer aus dem Herzen gesprochen. Auf 
baldiges Wiederhören! 

FlIrstontiuB 
Liechtenstein 

Mitgeteilt der fürstlichen Begtarang 
Anläßlich des Jahreswechsels wurde folgendes 

Glückwunschtelegramm an Seine Durchlaucht 
den Landeafürsten abgesandt: 

«Den Anlaß des Jahreswechsel»- _ j TT 

"Landtag und Regierung als Spmäier des Vbl-' 
kes und in ihrem Namen, Eurer Durchlaucht 
.und dem Durchlauchten Fürstlichen Hause die. 
ehrerbietigsten Glück- und Segenswünsche zu 
übermitteln. Euere Durchlaucht mögen dar
aus die Gesinnung der unverbrüchlichen Treue 
und Anhänglichkeit des Volkes und seiner Be
hörde an das angestammte Fürstenhaus von 
Liechtenstein erkennen. Gottes Schutz und 
Segen ruhen im neuen Jahre auf der Fürst
lichen Familie, damit Euere Durchlaucht uns 
leite und führe durch die Wirrnisse der Zei
tenläufe.» 

Der Landtagspräsident: D. S t rub . 
Der Regierungschef Stellvertreter: N igg . 

Auf dieses Telegramm ist folgende Antwort 
von Seiner Durchlaucht eingetroffen: 

«Sehr erfreut möchte ich Ihnen von Herzen 
danken für die so lieben, guten Wünsche, die 
Sie mir und meinem Hause aus Anlaß des 
Jahreswechsels übermittelten. Ich bitte Sie, 
meinen Dank auch an den Landtag, die Regie
rung und das liechtensteinische" Volk weiter
zuleiten. Ich erwidere Ihre Wünsche aufrich
tig und hoffe, daß Gottes Schutz .und Segen 
unser Land auch in diesem Neuen Jahr be
gleiten möge.» 

F r a n z Jose f II. 
Fürst von Liechtenstein. 

Schaan. VoUwfaochschulfe. 
Varietas delectat — Mannigfaltigkeit erfreut 

— auch in geistigen Bezirken. Darum folgt im 
Programm der Volkshochschule einmal ein Vor
trag, der weder von Kunst noch von Philosophie 
noch von Theologie handelt. Dr. Sigisbert BUeler, 
St. Gallen, wird Uber Kaschmir reden, das Kasch
mirproblem, Bergsteigen in Kaschmir, Land und 
Leute etc. Er hat einige Aufnahmen mit einem 
Tonfilmapparat gemacht und wird den Vortrag 
durch diese Aufnahmen illustrieren. Sollten Sie 
Uber Kaschmir momentan nicht im Bilde sein: 
Indischer Eingeborenenstaat im Nordwesthima
laja. Sie erhalten ein Bild nicht nur eines indi
schen Landes, sondern dürfen durch einen Ken
ner und Forscher Qihen Blick in das neue Indien 
tun, dessen Aufgabe für die Welt noch im Dun
kel ist das zu kennen aber einen besonderen 
Reiz hat, denn es ist nicht nur ein Land mit 
großem Gebiet .und reichen Schätzen, sondern 
was mehr ist und für die Zukunft der Welt wich
tig: ein Land mit uralter Kultur und großer 
Geistigkeit. 

Wir machen auch heute schon auf den V o r 
t r a g vom 20. J a n u a r aufmerksam, in dem 
Dr. Portmann, Zürich, Uber Sinn und Unsinn des 
Fflms. sprechen wird, ebenfalls an Hand von Bei
spielen auf der Leinwand. 

-Wt sadtmJSpielseug. 
Weihnachten ist vorüber. Es kann sein, daß 

altes Spielzeug in einem Winkel liegengeblieben 
ist, weil neues Spielzeug die Kinder voll beschäf
tigt. Würden Sie an uns denken, wenn Sie altes, 
gut erhaltenes Spielzeug zu Hause haben? Un
ser Schützling, das Lager in Steyr, braucht für 
Kinder und Jugendliche Spiele, Werkzeuge zum 
Basteln, Moealkspiele oder irgendwelche Be-
schäftigungseplele. 

Wir danken den Spendern zum voraus im Na
men der Kinder. 

Liechtensteinisches Rotes Kreuz. 

Gedenket der hungernden Vögel I 
Der Kälteeinbruch bat uns die gefiederten 

Sänger in die Nähe der Wohnungen gebracht. 
Laßt sie bitte nicht hungern. Es sind auch dieses 
Jahr wieder einzelne Stare hier geblieben. Sie 
sind sehr scheu, nehmen aber das gereichte Fut
ter gerne, hauptsächlich Fett und Heublumen, 
auch faules .und gedörrtes Obst ist zweckmäßig, 
auch für die Amseln und Drosseln, Finken und 
Meisen sind für Körner und auch für Riebel sehr 
dankbar, nur-sollte derselbe ohne Salz sein, da 
die Vögel sonst viel Durst bekommen und durch 
Aufnahme von Schnee .und Wasser an Körper
wärme verlieren und erfrieren. Der Tierschutz
verein ist auch diesen Winter wieder an der 
Arbeit, und bittet euch alle .um finanzielle Hilfe 
für die amen Geschöpfe Gottes, welche es euch 

wieder vergelten durch den großen Nutzenden 
ihr durch sie habt im laufenden Jahr. Vergoßt 
unsere Postchecknummer IX 3253 St. Gallen 
nicht. 

Der Tierschutzverein. 

Nachtrag zur Fbmilien- und Kinderbeihilfe 1963. 
I. 

Gemebule Kinder unter 16 Jmhxtn total 
Bewerbungen Kinder 

Vaduz 47 150 
Triesen 46 143 
Balzers 84 . , 301 
Triesenberg 110 285 
Schaan 44 145 
Planken 8 31 
Eschen 31 106 
Mauren 51 186 
Gemprin 10 40 
Riuggell 27 89 
Schellenberg 15 44 
Ausland 3 13 

T o t a l 476 - '1533 

n. 
Statttfeeber CeberUM* 

Jahr Beangfeberaohtlct* 
Familien Kinder 

1945 353 1073 
194« 425 1328 
1947 r«» iSSTl 
1948 373 905 
1949 318 1102 
1950 332 1118 
1951 373 1262 
1952 378 1275 
'1953 434 1418 
Jahresdurchschnitt: 

380 1208 

ab 1845 
Beträge 

in Franken 
62486.— 
.77362^-

' " 9Ö i7&—' 
45 473.60 

, 66802.50 
,68.768.50 
79359.50 
80714.— 

,93216.— 

. 73 817.— 

Mttehtltngnkfcideir aus Oestcmfah suchen 
Pttteel 

Am 26. Februar wird ein Kindertransport aus 
Oesterreich in Buchs eintreffen. Es sind 300 Kin
der, davon suchen 5 in Liechtenstein Pflegeeltern. 
Wer nimmt Kinder auf? Wir bitten herzlich und 
dringend um Anmeldung von Freiplätzohen. 

Liechtensteinisches Rotes Kreuz. 

Volksbewegung in Schaan und Planken im 
Ähre 1953. 

Schaan 
Ehen 
Geburten 
Todesfälle 

P l a n k e n 
Ehen 
Geburten 
Todesfälle 

15 
43 
22 

Dtr Barg ohna eaade 
Roman von G u s t a v Renke r 

(Nachdruck verboten) 
Dann schrieb er weiter: «Wer den Berg kennt 

und die Leistungsfähigkeit des Vermißten, der 
weiß, daß er noch lebt und gefunden werden 
wird. Trotzdem herrscht eine erwartungsvolle, 
ja feierliche Stimmung kn Saal — ein feiner 
Zug der Rücksicht gegen die gleichfalls anwe
senden Eltern —». .Toffer zuckte zusammen, so 
daß der Stift mit einem Schnörkel ausrutschte. 
Unweit von ihm hatte die Kellnerin laut gequieckt, 
ein paar junge Burschen lachten dröhnend, und 
drüben in einer Ecke stritten Kartenspieler mit 
heiseren Stimmen. 

Vor dem Hause begann ein starker Motor zu 
surren. Toffer ' kritzelte im Schnellzugstempo, 
tat dann sein Werk in einen schon als Expreß
sendung frankierten Briefumschlag. 

«So eilig, Herr Toffer?» Der Mann, der he» 
antrat, war wirklich so, wie der Redakteur alle 
Klubisten geschildert hatte: kraftvoll, braunge
brannt, sehr lang und dürr. Aber er- war eine 
Ausnahme. 

«Ich muß den Bericht noch mit dem Poatauto 
fortschicken für die Morgenausgabe.» 

«Aha, ich verstehe. Na hoffentlich sind Sie 
recht sachlich geblieben.» Die Stimme des gro
ßen Grauhaarigen klang streng. «Keinen Schmus, 
wie man das so nennt, vor allem keine Sensa-
tioosmache!» 

«Aber, ich bitte Sie, Herr Blumberger!» Tof-
fers Stimme hatte einen beleidigten Unterton, 
ohne dabei an Respekt zu verlieren: Denn Herr 
Ewald Blumbeiger, Kaufmann von Beruf, war 
ein mächtiger Mann in Seefelden. .Er hatte nicht 
nur viel Geld — das hatten in dem geschäfts
tüchtigen Ort eine Menge Leute —, sondern er 
war der einzige, der dieses Geld großzügig aus
zugeben wußte, während die anderen es nur in 
Aktien und Bankbüchlein hüteten. Blumberger 
war auch Präsident der Alpenklubsektion und, 
was für Toffer entscheidend war, in Ehrfurcht 
zu ersterben, Verwaltungsrat des «Seefelder 
Blattes». 

«Wir müssen doch was bringen I» bat der Jour
nalist fast kläglich. «Denken Sie, wenn wir, das 
ortsansässige Blatt, nichts bringen — hingegen 
die «Zeit» — die hat Uberall ihre Korresponden
ten sitzen —, wer weiß, ob ijieht einer da 
ist',..» Seine Augen rollten wie ManaeUnjgeln 
in Böhlen herum, irgendein fremdes Gesicht au 
entdecken, das nach einem Reporter der Groß-
stadtzeituqg «Zeit» aussah. 

Blumberger legte ihm mit gedämpftem Lachen 
die Hand auf die Schulter. «lieber Toffer, Sie 
Überschätzen in Ihrem löblichen Eifer die Sache. 
Für uns in Seefelden ist sie aufregend, der ganze 
Ort fiebert und fragt: Wo mag er sein? Lebt er 
noch? Aber für die «Zeit» ist es ein Fall von 
vielen. Jetzt in der Bergsteigersaison wird oft 
jemand vennißt — Sie wissen ja, daß die gro
ßen Blätter das mit einer Notiz erledigen.» 

Toffer amete auf. Hoffentlich hatte Blumber
ger recht Eben kam der Chauffeur des Postau
tos in den Saal und rief, ob noch jemand mit
fahre. Toffer gab ihm das Expreßkuvert. 

«So, jetzt haben Sie Ihre Pflicht erfüllt», 
meinte Blumberger freundlich. «Nun setzen Sie 
sich zu .uns an den Tisch: 

Carl Toffer war ein sehr gewandter und für 
seinen Beruf begeisterter Journalist, aber Berg
steiger, nein, das war er wirklich nicht Und 
wer ihn durch die Straßen von Seefelden wan
deln sah in der Fülle seiner reifen Männlichkeit, 
inuner einen Sp&sierstock mit sich tragend, wenn 
es aufwärta ging, sich von ihm. tragen lassend, 
der tränte ihm so unhefanliche Sachen wie Felsen 
And glatten Schnee auch nie zu. Gefolgt war Tof
fer stets von einem schwarzen Dackel Xerxes, 
der ebenso rund wie sein Ben- wer und ̂ jWfen 
sobon vorwurfsvoll ansah, wenn es etapal die 

stelle Kirchengasse hinaufging. Der allzeit freund
liche und beliebte, lebensfrohe Junggeselle Toffer 
also hatte ausgezeichnete Beziehungen zum Ke
gelklub, zum Versohönerungsverein, zum Ge
mischten Chor, zum HundezUchterverband föd 
anderen ehrenwerten Körperschaften, welche die 
Keimzellen einer gesunden Demokratie bilden, 
aber niemals zum Alpenklub. 

Er wer neu in diesem Kreise und darum sehr 
vorsichtig. Ebenfalls darum hatte er in seinem 
einleitenden Bericht auch etwas summarisch von 
den «kraftvollen,. braungebrannten Mannen» ge
schrieben, weil er meintet Bergsteiger, müsse man 
so bezeichnen. Daß ^r die Leute im Saal etwas 
anders ansah, Jünglinge gewahrte, die httbnar-
brilstig und blaß waren, aber aneb Männer, 'die 
wie er ein fettgepolstertes RänjjWn trugep, das 
natürlich hütete er sich wohlweislich. zu schrei
ben. Er dachte, im Alpenklub die Auslee» starker 
Männlichkeit zu finden und wußte otoht daß 
auch hier die Mit^iledscfaaft oft ebeaaoVw g»-
schäftllcben In ta rag^mug^l^ 
anderen Veretaea. Jfan erwettert# ' tM^'^Mi^ 
hungen und damit den KundMifr^fe.'Ocwitvto 
Seefelden ging «lies durch GMiijligft t^-ftfrs 

(Portotauiv in der :Brils#e) 


